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<8. Sitzung.) CB.  Berlin . 24. März.
Mt Sonnenschein begann die heutige Sitzung ; die

Mitteilung des Reichsschatzselretärs von dem Ergebnis der
Reichsanleihe löste freudigen Beifall aus . In einem
weiteren Stadium der Sitzung war aber das Haus von
Gewittersturm erfüllt. Bei der Beratung des Notetats
erhielt als Sprecher der Sozialdemokratie Abg. Haase das
Wort. Entgegen der zwischen den Parteien getroffenen
Vereinbarung versuchte dieser Vertreter der radikalen
Gruppe der Etatverweigerer immer wieder über den Krieg
zu sprechen, und -war in einer Weise, die stark an seinen
Gesinnungsgenossen Liebknecht erinnerte . Als die wieder¬
holten Mahnungen des Präsidenten , bei der Sache zu bleiben,
nichts fruchteten, wurde dem Redner das Wort entzogen.
Staatssekretär Dr . H elfferi ch, wie das ganze Haus über
das Verhallen Haases empört, „deckte ihn zu", kurz, knapp,
schneidig. Wehre aber als die Erwiderung des Regierungs-
vertreters wird diesem „Volksmann " die Zurechtweisung
getan haben, ote ihm sein Parteigenoffe Scheidemann zu¬
teil werden lieb. Unmißverständlich erklärte Scheidemann
tot Namen der Mehrheit seiner Fraktion: „Wir machen
wahr, waS wir immer gesagt haben: In der Stund,
der Not lassen wir unser Vaterland nicht iw
Stich.' Stürmischer Beifall des ganzen Hauses begleitet,
diese Worte; gleichwohl zitterte die Aufregung in den Ge>
mütrrn noch lange nach . . .

Sitzungsbericht.
, , .? aS Haus ist sehr gut besucht, die Tribüeen sind dicht

Es hattestch vielleicht hemmgesprochen, daß heut«
lebhafte Auseinandersetzungen bevorstehen. Auf der Tages-
orbnuug stehen zunächst

Kleine Anfrage «.
«fJriA Anfrage des Abg. Bassermann (natl.) über die
S Prügelung von Deutschen in Rabaul in Neu-
vmnea ist von der Tagesordnung abgesetzt worden.

^ " »ath (natl.) fragt an : Durch die Bekannt-
machung vom 1. Februar 1916 betreffend Preisbeschränkung
roJnnnH fl”H Wirk- und Strickwaren ist eine Preis-
EÄ efettr  £ lc  v'?“4 ""«kl wiederholten ausdrücklichen
SÄ der zuständigen amtlichen Stellen nur als provi-
E tSTL ?,ur  Vermeidung plötzlicher Preissteigerungen
3Beschlagnahme  von Web-, Wirk- und Strick-
„xŝ .? d̂acht ist. Diese provisorische Regelung belastet das
$5 ? , *ÄS ®?* *' das mehrere Millionen Erwerbs-
Mähe » ^eA. mit einer die Betriebe in hohem
fanlr 25en  Unsicherheit. Was gedenkt der Herr Reichs.VMM zu tun. um FinfhtttÄ/*«,*«’* M-f- 1̂nx .„t .n ...
Isit4n UlT baldmöglichst diese Unsicherheit zu
treibm̂.n d̂ swe dm berechtigten Interessen der Gewerbe-

26. Jahrgang.

Die Kämpfe in Kamerun und Deutsch-Ostafrika.
vaffevman, , lnatl .) fragt : Ist der Herr Reichs-

mIt  L " Ä? ß ?9e, und bereit. Mitteilung zu machen über
me letzten Kampfe in Kamerun und den Übertritt der Schutz,
truppe auf neutrales Gebiet, sowie über den Stand der kriege¬
rischen Ereignisse in Deutsch-Ostafrika?
, . . Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr . Solf : Die
letzte amtliche Nachricht aus Kamerun stammt vom 1. No¬
vember 1916, sie schilderte die militärische Lage als günstig
und gab der Hoffnung Ausdruck, das Schutzgebiet noch
mngere Zeit halten zu können. Wiederholte Versuche, der
Kameruner Truppe Munition aus der Heimat zuzuführen,
scheiterten indessen an der scharfen Blockade der afrikanischen
Küste. So konnte es schließlich nicht ausbleiben. daß
Munttions Mangel  Ende vergangenen Jahres den Gouver¬
neur zwang, das Schutzgebiet zu räumen und mll
vem noch vorhandenen Rest der Schutztruppe auf

n £eUc*r?Je ,^bbiet von Spanisch- Muni überzutreten.
Zn Ostafrika  scheiterten im Verlaufe von 18Kriegsmonaten
alle Angriffe weit überlegener Kräfte unter starken Verlusten
der Feinde. (Beifall.) Wiederholte kühne Vorstöße kleiner

^ ber Schutztruppe in Uganda brachten Munition
und Mittel, trotz der Blockade, die Ernährung der Bevölke-
rung und die Befriedigung anderweiter Bedürfnisse sicher,
znstellen. In jüngster Zeit ist das Schutzgebiet von neuem
vor schwierige Aufgaben gestellt worden. Es ist England gelungen,
die Regierung der südafrikanischen Union zur Entsendung eines
Expeditionskorps nach Ostafrika zu beivegen. Englische Mel-
d.„ gen besagen, daß der erste Zusammenstoß im Februar
mit dem Rückzug der Engländer unter starken Verlusten
ei,ete . Im Laufe der letzten Woche scheint es doch dem
Gegner gelungen zu sein, unsere am Kilimandscharostehen¬
den Truppen zurückzudrängen und Moschi einzunehmen. Ein
neuer Gegner ist im Süden durch den endgültigen Eintritt
Portugals in den Krieg entstanden. Wir dürfen auf den
Heldenmut unserer afrikanischen Schutztruppen auch für die
Zukunft volles Vertrauen haben (Stürmischer Beifall.)

Etats -ŝ otgeletr.

treibenhp»15 t  berechtigten Interessen der Gewerbe-
endaültia- » le ^Er Verbraucher gleichermaßen gerechtwerdende

Regelung herbeizuführen?
»klärt h(!f taiPi re£tor  vom Reichsamt des Innern
die bei den Erlaffen der Bekanntmachung, wie
ina. ^ ge zutreffend hervorhebt, von vornherein klar
nür5e Qllf'pA .'ua “" no  nicht in vollem Umfange
Regelung ^erhalten  werden können, die endgültige
evolgen̂ , vielmehr durch Bundesratsverordnung
^"ndesratm ^ ^ /iner  solchen Verordnung liegt demzur äöefdiriißfnffimrt«n.. ns« ... „_

Oie Pension des Glücks.
®oman von  Fritz Uhlenhorst.

M Luchb war doch die Tür zu ihrem Zimmer ? Und da
Aelnd neben is,, Augenblick Frau Südekanip
^ besser.' ^ und sagte: „Hoffentlich gefällt es Ihnen

^ ' M ? ^ 7Kdas wirklich für mich sein? Oh. Sie

ÄZch Zn cSfa Hfl -. Lud ehe dü wackere
^ausich dessen̂ ^ rmnp. Sie ." Und ehe die wackere
51 hj&nb  Mai Qjg“̂ ^ atte  GIse Heil sie umfaßt und sie
S? 0« fein Bett st̂ ends alle das Zimmer sehen, in
^ Sofas die ul™ 0,  Indern nur eines jener wunder»^andeln f,_ ' Ule man Mit einem ßtriff in „in tr.TA„s

Staatssekretär des Reichsschatzamts Dr . Helfferich:
Zum Etats -Notgesetz bedarf es keiner Ausführungen. Da-
gegen kann ich ihnen heute erfreuliche Mitteilungen über das
Ergebnis unserer neuen Anleihe machen: Zu den 25 Mil¬
liarden. die das deutsche Volk bereits an Kriegsanleihe gezeichnet
hat. ist von neuem der Betrag von  10 .6 Milliarden
hiiizugekommen (Stürmischer Beifall und Händeklatschen)
ohne Feldzeichnungen und ohne Auslandzeichnungen. Nach
w.e vor ist Deutschland wieder der einzige kriegführende
S mat. der seine sämtlichen Kriegsausgaben durch langfristige
Anleihen gedeckt und überdeckt hat. Ebenso, wie ich im
September sagen konnte, daß die Finanzierung des Krieges
für ein weiteres halbes Jahr gesichert ist. ebenso kann ich
dies auch heute erklären. (Beifall.) Meine Herren, das
bedeutet, daß allen Feinden zum Trotz unsere Kraft
ungebrochen ist. daß unser Vertrauen in unsere gute
Sache und in unseren Sieg nicht erschüttert werden
kann, das bedeutet, daß das deutsche Volk, wenn es gilt,
den Feind zu schlagen, keinen Zwiespalt kennt, sondern ein¬
mütig. wie ein Mann zusammensteht. (Brausender Beifall.)

MA im Bunde, dermin der Zeit des Tischlein Uck dich
imd Eselein streck dich sind wir doch nicht mehr.

. "Nee . sagte Fraulein Meinert in ihrer köstlich ur-

SSto S e nÄeS/ 5 * eUt3Uta9e ätM mx  d»ÄttÄt ?Ä 5
■ "* °w°-E

91̂ 2 f M9 3tma  wunderbar und alle lauschten mit einerSÄ teAf
KÄ SS?**

„Auch Hans Wallner hörte, wirkungsvoll an das
Piaiiino gelehnt, wie hingerissen zu und gab seiner tiefen
Ergriffenheit durch Bewunderung Ausdruck. Jetzt lohnte
es sich ia, dmi Mädel den Hof zu machen, denn wer weiß,ob ste nicht doch etwas wurde . . . ö'

Waren die ersten zwei Tage Tage des Glücks gewesen
so wurden die anderen es noch mehr.
, Auch für Fritz Hagen, denn Else Heil hatte es so

einnchten körmm. daß ste die Stunden , die ihr die G °
sanglehrerm gab, so legte, bcch sie abends immer sich mit
ihm treffen konnte, wid früh, während ihr Zimmer auf-
geräumt wurde und sie doch nicht üben konnte war es
nur mehr als natürlich, daß ste sich einbißch ?nBe.
Kroar mad5*C 5a6t ‘ 5e” 3369 «inschlug der der
t - ® et  jungen blaffen Frau aber hatten die nächsten
JÄ ÖUJ nnA «roße , überraschende Freude ge-
bracht. Eine Stellung zu zwei schon balberwacksenen
Kindern, die unter Aufsicht spazierengehn und ^ Zerew
fahren solllen. Und diese Arbeit, wenn das Arbett wm

u0ä) Kuweit  bester bezahlt als mit der schwerenj
muhevollm verdient worden war, die die Frau bisher
Mistet und die so schwer an i^rer Gesundhett gezeW

Nachdruck verboten.

kann. mit einem Griff in ein solches oer-

^Wch °" ^ !nê ^ ba§  wirklich reizend gewordene
stolẑ kommt Ihr Zimmer daran ", sagte Frau

L̂ m̂ mestres' Weins", meinte aber die junge blaffe

FSb «ommen wir auch dran?" fragte Hans

Boübf? und sogar das Schild draußen
große Schild auf dem großen

... ?ia  geerbt haben und warum
vich'ĝ ' - sch nichts urum erzählen Sie nichts?"
' MÜ ^ Zberb? haMleu babe und ich nichts, aber

ebe ich nicht. .Dann sind Sie mtt dem

-Keine Worte oes Tankes retcyen aus , um auen oenen zu
danken, die an diesem neuen großen Erfolg ihren Anieil
haben, vor allem der Reichsbank und ihrem Präsidenten
lBeifall). der Presse und schließlich vor allem den Millionen
von Zeichnern,  die auch dieses Mal wieder die Anleihe zu
einer wahren Volksanleihe gemacht haben, sich selbst und
nnserm Vaterland zur Ehre. (Brausender Beifall.)

Abg. Scheidemann (Soz.): Unter Vorbehalt unserer
Stellung zum Hauptetat stinimen wir dem Notetat zu.
lBeifall.) Ich erkläre das ausdrücklich, damit nicht die An¬
sicht aukkommen kann, als ob wir uns durch die Zustimmung
zum Notetat bereits für die Abstimmung zum Hauptetat ge¬
bunden hätten.

Abg. Bassermann (natl.): Wir empfinden große Genug¬
tuung über die eben gehörten Darlegungen des Reichsschatz¬
sekretärs. Das ist in der Tat ein glänzendes Resultat. Mit
den Feld- und Auslandzeichnungen kommen wir an die
11 Milliarden heran. Unser Volk hat damit ein festes
Zeugnis für seinen Willen zum Durchhalten und seine Sieges-
Zuversicht gegeben (Beifall). Ich beantrage die Verweisung
der Notetatsvorlage in den Ausschuß für den Reichshaus-Haltsetat.

Abg. Dr . Spahn (Z.) : Auch wir geben unserer Freude
über das glänzende Ergebnis der vierten Anleihe Ausdruck.
Sie wird den Kämpfern draußen ein neuer An porn sein.

Abg. Graf v. Westarp (k.): Die Mitteilung des Schatz.
Mars erfüllt auch uns mit Genugtuung. Dem Dank des
Abg. Bassermann an das deutsche Volk schließen wir uns

Wir müssen diesen Dank aber auch auf die Person des
Schatzsekretars selbst und seine Tätigkeit ausdehnen. (Beifall.)

Widerspruch der Haase -Liebknecht-Gruppe.
Abg. Haase (Soz ,̂ mit Unruhe empfangen): Im

Gegmsatz zu dem Mg . Scheidemann muß ich erklären, daß
ein Teil meiner Freunde den Notetat ablehnt. Der Notetat
Deutet eine Vertrau . nskundgeöung für hie Reichsregterung.
Vf wenistens teilweise Vorwegnahme des Hauptetats.
(Widerspruch.) Die Zustimmung auch zu diesem Notetat
wüte abhängig gemacht werden von der Stellung der Re-
gterung in den Steuervorlagen . Da zeigt sich der wahre
Klassencharakter des Staates auch in dieser schweren Zeit.
-Oie Regierung hat auf dem Gebiete der Lebensmittel¬
versorgung vollständig versagt.

. Präsident Dr Kaempf : Ich bitte Sie . sich an das Rot --
Üiifa £en* ® ne  allgemeine Aussprache zum Etat kannnicht stattstnden.

Wg . Hanse (Soz .) : Man hat das Versprechen, den
Belagerungszustand nur für die Dauer der Mobilmachung
zu verhangen, nicht gehalten. Die Ausnahmebestimmungen
gegegen die Gewerkschaften sind nicht aufgehoben. In
SL ßanbern  Ä aPe,n die Waffen den leidenschaftlichen

r3U™ A ^ den. Die Volksvertretung muß sich
zum Dolmetsch dieser Friedensstimmung machen. Unsere
Gegner sehen immer mehr ein, daß der feste Wall unseres
Heeres nicht gebrochen werden kann. Aber alles spricht da-
wr . daß auch unser Heer die Gegner nicht so schlagen wird,
oag ,ie auf die Knie gezwungen werden. Am Schluffe
wirb es weder Sieger noch Besiegte geben. (Lärmender
Wioeispruch bei den bürgerlichen Parteien und einem Teil
der Sozialdemokraten.)

Stürmische Pfui -Rufe , laute Rufe : Unerhört.
Präsident Kaempf rust den Redner wiederholt zur Sache.

^ ^ 2lbg.̂ vaase ergebt sich in weiteren ähnlichen Ausfübrun-

So herrschte nichts als eile! Freude und Glück in
der Penstmi und nur wenn der Blick Frau SüdelavipS
av ! ckrttz Hagen siel da nahm er einen Ausdruck stetster
B st-wMlerniS an. denn für den schien daS Schicksal gar
N' ckits tun zu wollen und sein Hut war ichon so ah-
flo' rjijcti , und sein Anzug so gar nicht mehr schön,wenn
Und

sie Nlir für den
schließlich nahm

etwas hätte tun körrnem
sie sich eines Tages

ein Herz und sagte: „Li-bster Herr Hagen, nicht
m- br. Sie wissen, wie gut ich es mit Ihnen meine
und darum werden Eie es mst wabl nicht übelnehmeu.
oha wenn Sie etwas Geld brauchen, jetzt har ich es ja*
jetzt strecke ich Ihnen gerne etwas vor wenn Sie vielleicht
emen Anzug brauchen oder ew-en neuen Hitt oder sonstetwas . '

„Emen Anzug ? Einen Hpt ?" und er sab beides an.
„Ja , wahrhaftig . Sl , Mer Ihr Ge.d. Frau
kudekamp , behalten Sir nw , 'o viel habe ich noch in
jedem Fall , aber ich dan .t J :,nen. daß sie mirs Migcboten
und daß Sie msth b-ml  aufmerksam gemacht haben, daß
man auch au ' ssw aibv ein klein wenig geben soll"

„Ach ja ", sag' e sie. und das io» man sogar sehr^
t lerder machen Leu ê, Herr Hoy -r.  und sie werden das
auch an sich erfahren, glauben Sie '« wir . '

Das erfuhr er allerdings nicht, ohn jedenfalls fiel sein
e.eganteres Ausieh-n auch Else H- i aus. „Das tat not",
jLgte sie Mit nimm vielsagenden Blick auf den Anzug.

„Geben Sie so viel aus das Äußere ?" fragte er.
„Nem, aber das Innere deckt sich so oft mit dem Äußeren

und w wie ma: ein Buch «n einem schlichten aber guten
v-mbande haben w' ll. so ist es mit den Menschen wohl auch."
. .r 'H lachte . „So g.fällt Ihnen also mein neuer Ein¬band ? fragte er. .

ft - 1( !i Ip(
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»M «nter ^ MauerMem Lärm ünkOZwlschenrusen und be-
hauptet , er kenne die Geschäftsordnung genau und diese gebe
ihm da« Recht zu seinen Darlegungen . .
‘ Abg. Keil (Soz .) ruft : Sie sprechen ohne unsere Zustnn-
mnng . (Stürm . Beifall und Händeklatschen rechts, im Zentrum
und bei den Liberalen : stürmische Gcgenrufe der sozulldemo-
kratischen Minderheit . Infolge heftiger Auseinandersetzungen
innerhalb der sozialdemokratischen Fraktion herrscht andauern-
der großer Lärm .) Abg . Haase sagt , die kapitalistische
schaftsordnung habe den Krieg geboren.

Präsident Kaempf befragt schließlich das Haus , ob Abg.
Haase weitersprechcn kann . Dagegen stimmen alle Parteien
bis auf einen großen Teil der Sozialdemokraten.

Reichsschatzsekretär Dr . Hclfferich : Als Vertreter der
Verbündeten Negierungen und als Leiter der Reichsstnanzen
war ich leider genötigt , in Erfüllung meiner Pflicht den Aus¬
führungen des Abg . Haase beiwohnen zu müssen. Anoernfaus
hätte ich selbstverständlich den Saal verlassen. (Lachen
bei der sozialdemokratischen Minderheit .) Ich kann nur vor
dem Hause und vor dem ganzen deutschen Volke mem
tiefstes Bedauern und meine stärkste Entrüstung darüber aus¬
sprechen, daß ein Mann , der sich Vertreter des deutschen Volkes
nennt (Stürm . Unterbrechungen b. d. Soz . — Gegenrufe rechts),
sich nicht scheut, Worte auszusprechen , die unseren Feinden
in dieser ernsten Stunde das Herz und den Rucken starken
müssen. (Stürmische Zustimmung bei den bürgerlichen Par-
teien, lebhafte Protestrufe von den Sozialdemokraten ). Wenn
jemand hier heute zu behaupten wagt , daß das deutsche
Volk auch nach all den schweren Lasten aber auch
nach all den großen Erfolgen , die wir im Felde er-
rungen haben , es an der Zuversicht fehlen lasse, daß wir
siegen werden , so gibt es dafür keine Kennzeichnnug. die scharf
genug wäre . Wenn Sie wissen wollen , wie das Voll
darüber den» , so fragen Sie bei denen an . die soeben
10.6 Milliarden Kriegsanleihe gezeichnet haben und unter
denen so viele Arbeiter und kleine Sparer sind. (Stürmische
Zustimmung bei den bürgerl . Parteien , Gegenrufe v. d. Soz .),

JVTarzftürme und JVTarzenfonne.

I

Scheidemann gegen Haase.
Abg . Scheidemann (Soz .) : Nach der Überraschung, dft

auch für uns die Rede des Abg . Haase gewesen ist. sehe ich
mich genötigt , nochmals das Wort zu ergreifen . Die Frage,
ob wir dem ordentlichen Etat demnächst zustimmen können,
ist abhängig von dem Verlauf und dem Ergebnis der
Verhandlungen , die demnächst stattfinden . Es wird
dann über Lebensmittelfrage , Zensur , Kriegs - und
Friedensfrage zu sprechen sein, alles Dinge , über die wir
uns in unserer Fraktion vollständig einig waren (Hört,
hört !), über die im Seniorenkonvent die vollständigste Einig-
keil erzielt wurde . Für mich handelt es sich nur darum , die
Fortführung der Reichsgeschäfte im Interesse des deutschen
Volkes in dieser schweren Zeit . von der wir
wünschen, daß sie bald durch einen dauernden Frieden
zum Abschluß gebracht wird , sicherzustellen. (Beifall .)
Ich will weiter erklären , daß wir , — ich darf annehmen , die
große Mehrheit meiner Freunde — noch zu dieser Stunde
noch zu den Worten stehen, die Sie damals als Erklärung
meiner Fraftion aus dem Munde des Abg. Haase gehört
haben . (Lebh. Hört ! Hört ! und Beifall .) Wir machen wahr.
waS wir immer gesagt haben:
In der Stunde der Not lassen wir unser Vaterland

nicht im Stich
(stürm. Beifall und Händeklatschen im ganzen Hause, Zurufe
von der Minderheit der Soz .).

Ein Schlußantrag wird angenommen , der Notetat wird
dem Ausschuß für Neichshaushalt überwiesen . Dagegen stimmt
die Minderheit der Sozialdemokraten.

Abg. Rühle (Wild ) : Durch den Schluß der Debatte ist
es mir unmöglich gemacht , in meinem und im Namen meines
Freundes Liebknecht (Stürm . Gelächter ) zu erklären, daß auch
wir den Notetat ablehnen.

Abg . Haase (Soz .) : Der Herr Staatsseftetär hat den
Mut gehabt , anzuzwetfeln , ob ich ein echter preußischer
Volksvertreter bin . Darüber steht ihm eine Kompetenz nicht
zu. Das eine will ich Ihnen sagen, daß diejenigen die
besten Patrioten sind, die nach 20 Monaten Krieg (Lärm.
Glocke des Präsidenten ) für die Verständigung der Völker und
für die Beendigung dieses Krieges eintreten . (Großer Lärm.
Die Abgg. David , Heine , Sachse , Scheidemann und andere
umringen den Platz des Abg . Haase.
Offener Streit bei den Sozialdemokraten , persönliche
Beschimpfungen , ungeheure Unruhe , Unterbrechung der

Sitzung.
Abg. Dr . David : Ihre Politik führt zur Verlängerung

beS Krieges ! — Sie dient dem feindlichen Ausland ! — Abg.
Sachse ruft Haase zu : Sie Feigling . Sie haben nicht den
Mut gehabt , in der Fraktion Ihre Meinung zu sagen. Das
ist ein niederträchtiger Überfall ! — Abg. Hoch , der zur
Minderheit der sozialdemokratischen Reichstagsftaktion . aber
nicht zur Gruppe der 20 Notetatverweigerer gehört,
gerät mit dem Abg . Haase und Henke in scharfe
Auseinsetzungen , wobei das Wort „Heimtücke" fällt.
Abg . Sachse zum Abg . Henke : Sie Feigling , Sie haben
Haase zu dieser Niederträchtigkeit angestachelt. — (Im Laufe
des sich fortsetzenden stürmischen Streites auf den Bänken
der Sozialdemokraten steht man , wie der Abg. Scheide¬
mann . zu den Vertretern der Minderheit gewendet, wieder¬
holt mit nicht mißzuoerstehender Geste den Finger an die
Stirn führt . Der Lärm nimmt immer mehr zu, der Präsident
kann sich nicht Gehör verschaffen.)

Mitten in dem Lärm schließt Präsident Dr . Kaempf
die Sitzung und setzt zur zweiten und dritten Lesung des Not¬
etats eine neue Sitzung auf l 3/4 Uhr nachmittags an . Die
meisten Abgeordneten bleiben im Saal , da der Streit auf
den sozialdemokratischen Bänken auch mit Beendigung der
Sitzung nicht aufhört , sondern sich unter der wachsenden Er¬
regung des Hauses und der Tribünen fortsetzt.

Levvittigung des stotetats.
Nachdem etwas Ruhe eingetreten ist. wird eine neue

Sitzung eröffnet . Sie nimmt nur einige Minuten in An-
spruch. Die einzelnen Paragraphen des Etats -Notgesetzes
wurden in zweiter Lesung ohne jede Debatte angenommen:
dagegen stimmten nur etwa 20 Mitglieder der sozialdemo¬
kratischen Fraktion . Mit demselben Stimmenverhältnis
endete dann auch die Gesamtabsttmmung in drifter Lesung.
Der Notetat ist damit bewilligt.

Nächste Sitzung unbestimmt ; wahrscheinlich am 4. oder
6. April . _ _

Er.  Mit einem mächtigen Ausklang schließt diese Woche,
während der Märzsturm über die Dächer fegt und über
den Schlachtfeldern noch einmal Schneetreiben und Nacht¬
kälte eingesetzt haben . Mit 10 .6 Milliarden an Zerch-
nungen auf die vierte deutsche Kriegsanleihe sind
unser aller Erwartungen glänzend übertroffen worden.
Schwerlich hatte sich ein Fachmann und Kenner der augen¬
blicklichen Lebensbedingungen unserer Bevölkerung und der
Verhältniffe auf dem Geld - und Wirtschaftsmarkt mit fernen
Berechnungen und Prophezeiungen höher hmaufgervagt,
als bis zu acht Milliarden . Die dritte deutsche Krregs-
anleihe mit ihren zwölf Milliarden war ein Phänomen,
eine Art von Wunder gewesen . Selbst die große Krregs-
anleihe Englands , des reichsten Landes der Welt , hatten
wir damit hinter uns gelassen : und bis auf den heutigen
Tag hat man im Auslande , zumal in England , wo im
Schatzamt und in den Kontoren der City den Rechnern
die Augen übergingen , nicht glauben wollen , daß drese
Ziffern echt gewesen seien. „ . . .

Nun — inzwischen hat das deutsche Volk , die deutsche
Reichsleitung und der deutsche Geldmarkt gehandelt.
Während ein Teil der englischen Finanzmänner rm Amt
und an der Börse noch immer nachrechnet , auf dem Wege
welcher Scheinoperationen „auf dem Papier " das Deutsche
Reich zu jenen zwölf Milliarden gekommen ser, hat das
deutsche Volk neue 10,6 Milliarden gezeichnet. Daß dre
elfte Milliarde durch deutsche Zeichnungen aus
dem Auslande noch voll werden wird , daran ist
ja auch kaum noch zu zweifeln.

Wir haben dann also das überwältigende Ergebnis
festzustellen : daß das deutsche Volk in vier Kriegs-
anleihen aus eigener Kraft über 36 Milliarden
aufgebracht hat . Mit dieser Opferbereitschaft und dieser
Fähigkeit , zu opfern für das Reich und für den Reichskrieg,
schreiten wir weit vorn an der Spitze aller großen Nationen
des Weltalls . In diesen gewaltigen Ziffern aus dem kinder¬
reichen Deutschland , in welchem man das flüssige Kapital
bis dahin imnier vergleichsweise geringer eingeschatzt hatte,
als bei den Ländern mit alt -fundiertem Reichtum und Mit
dem ausgebreiteten Sparkapital des französischen Rentner¬
volkes drückt sich ein geradezu mächtiger Wille
zum Siegen , drückt sich eine schlechterdings eherne
Unzerbrechlichkeit unserer Kraft und unserer Fähig¬
keit zum Siegen aus . Auf vier Kriegsanleihen iin
Laufe von 20 Monaten mehr als 36 Milliarden!
d h. also alle fünf Monate in bisher dreimaliger Fortsetzung
neun Milliarden — diese Tatsache hat gleichsam die Ge¬
walt eines Orkans . Trotz aller Rechen- und Anzwelflungs-
künste der feindlichen Regierungen wird sie die feindlichen
Völker allniählich zum Nachdenken bringen . Die hallenden
Schritte der deutschen Kraft durch die Geschichte dieses
Krieges ertönen auf allen Schlachtfeldern und Kampf¬
stätten , wo gerungen wird um die Zurüstung und die Er¬
möglichung des Sieges , zu mächtig , als daß sie aus die
Dauer überhört werden können.

Die Kämpfer vor Verdun haben nicht das wenigste
dazu beigetragen , um auch der vierten Kriegsanleihe diesen
glänzenden Erfolg zu verleihen . Die Nachricht davon darf
sie umwehen wie ein heißer Dank des Vaterlandes , wie
ein stolzes Bekenntnis : Daß die Front und die Heimat
auch in Zukunft unverbrüchlich eins sind.

Systematisch arbeitet dort unsere Oberste Heeresleitung
das Musterbild eines methodischen Angriffs auf
eine der stärksten Festungen der Welt aus . Fern von den
vordersten Linien brüllen die schweren Mörser ihren er¬
schütternden Gesang . Vorne in der vordersten Lrme lauern
mit allen Künsten des Angriffs und der Vernichtung die
Schützenlinien auf den Augenblick zum Sturm . Schräg
vorwärts über ihnen aber haben sich in dre Luftsäule über
den feindlichen Stellungen unsere Flieger vorgeschoben,
um zu erkunden , ob der Feind bereits genügend erschüttert
sei für den Sturm und ob die leichten , schweren und aller¬
schwersten Geschosse unserer Artillerie alle das gesuchte
Ziel und das beste Ziel finden . _

Zum ersten Male ist es geschehen, daß der Oberste
Kriegsherr an einen schlichten Leutnant und Flieger-
Offizier nach Verleihung des höchsten Kriegsordens , des
Pour le MMte , noch ein Handschreiben gesandt hat , als
Zeichen neuen und besonders Kaiserlichen Dankes . Dem
nunmehrigen Oberleutnant Boelke ist diese Eh ':- wider-
fahren — und das ganze deutsche Volk steht hinter dem
Kaiserlichen Danke an den Tapferen , der damals das
zwölfte feindliche Flugzeug aus den Lüften geholt und in-
zwischen bereits den dreizehnten Femd verwichtet hat . ,

Ihm und allen anderen Tapferen unsrer unvergleich-
lichen Fliegertruppe gilt unser allerdankbare BewundmANg.
Wie Adler tumnieln sie sich im Marzsturm in den hohen
Lüften . In Paris tagt ein Kriegsrat dreier feindlicher
Mächte ; und auf der Front südlich von Dunaburg blutet
in vergeblichen Anstürmen der vierte Femd . Die Schwingen
unserer Flieger aber grüßt erste goldne Marzensonne.
Sie fliegen zum Siege.

Dattan -Kriegsschanplatz.
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein fe

nches Flugzeug im Luftkampf zum Absturz zwischen
beiderseitigen Linien gebracht und dort durch
feuer zerstört.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das

fett
I die

Ölterreidnfcb-ungarifdKr Deereabertcbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 25. März.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Burkanow an der Strypa drangt

Honvedabteilungen nach Abwehr eines starken russisch^
Angriffes in die Gräben des Femdes em und zerstörte,;
die Verteidigungsanlagen . Sonst keme besonderen Ereig.
Nisse. ,
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabez

o. Hoefer . Feldmarschalleutnant.

Z)er

'"'iS '®»1:
bed"

Liverpool b'

Der Krieg.

Wk - -*V fvf 'i ^

Die fjelden vom „Greif".
Ein hohes Lied von unserer Flotte.

Auf Umwegen dringt eine Kunde zu uns durch, j-te
an unser Ohr schlägt wie eine Mar aus alten Helden-
Wikingertagen . Der Chef des Admiralstabes der Marin«
teilt amtlich mit:

Nachrichten zufolge, die von verschiedenen Stellen
hierhergelangt und neuerdings bestätigt sind, hat an,
29 Februar in der nördlichen Nordsee zwischen de
deutschen Hilfskreuzer „Greif " und drei englischen Kreuze...
sowie einem Zerstörer ein Gefecht stattgefunden . S . M.8.
„Greif " hat im Laufe dieses Gefechts einen großen e
lischen Kreuzer von etwa 15 000 Tonnen durch SorpeU.
schuß zum Sinken gebracht und sich zum Schluß selbst in
die Lust gesprengt . Von der Besatzung des Schiffes sich
etwa 150 Mann in englische Kriegsgefangenschaft geraten,
deren Namen noch nicht bekannt sind. Sie werden r~
den Engländern , die über den ganzen Vorfall das streu
Stillschweigen beobachten , von jedem Verkehr mit der M
weit abgeschlossen. Maßnahmen hiergegen sind eingel,

Die Engländer haben guten Gmnd , diese Gro
deutscher Seeleute totzuschweigen . Die vielfache
legenheit des Gegners hat den Kommandanten des . ,
nicht abzuschrecken vermocht , seine Pflicht bis zum Auß
zu tun . Er zeigte dem Feinde , was deutscher Seem
geist vermag , und brachte mit sicherem Schuß
Panzerkreuzer zum Sinken . Und als er diesen schm
Sieg errungen , als der Feind wett mehr an Gefechtsü
eingebüßt hat . als sein eignes Schiff , der „Greif ", da«
da läßt er trotz der von allen Seiten mif itz
eindringenden Übermacht die Flagge doch nicht stteich
Er nagelt sie an den Mast und sprengt fern Schiff m
Luft , um es nicht in die Hände des Feindes fallen
lasten . Genauere Einzelheiten sind uns noch nicht b«<
kannt , aber sicherlich hat die heldenmütige Mannschaft m
den Schauern des Todes umbraust , das hohe Lied von
Flagge „Schwarzweißrot " angestimmt und ist smgmd
dem wackeren Schiff in die Fluten versunken . Ehre sä
den Tapferen ! Uns winkt die Hoffnung , daß der größt!
Teil von ihnen mit dem Leben davongekommen ist. Da
„Greif " dürfte kaum bedeutend mehr Besatzung gehabt
haben als die geretteten 160 Mann.
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Unsere front links cter „Jtfaa»".
Die deutschen Vorstöße bei BÄHincourt, Mala ...

llvocourt und Haucourt habm , wie die mftmstehendeI

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz hat unsere schwere
Artillerie wuchtige Schläge geführt und Verdun in
Flammen aufgehen lassen. Im Osten haben die Russen
unter Heranführung starker Reserven besonders bei Jakob¬
stadt und Widsy ihre ungestümen Angriffe wiederholt und,
ohne den geringsten Erfolg zu erzielen, neue schwere Ver¬
luste erlitten.

Verdun in Krand gescbosfen.
Russische Angriffe sämtlich abgewiesen.

Groftes Hailptquartier , 25. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage hat gegen gestern keine wesentliche Ver¬
änderung erfahren.

Im MaaSgebiet fanden besondere lebhafte Artillerie-
kämpfe statt , in deren Verlauf Verdun in Brand geschossen
wurde.
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deutlich zeigt, wesentliche Vorteile erzielt. t Die Fra
sind in einen förmlichen Sack von wenigen Kuon
Breite und Tiefe eingefchnürt worden und durften
gefährdeten Stellungen kaum lange behaupten können.
Pariser offiziöse Presse weist schon darauf Hin, da»
Gelände von Malancourt bis Esnes unter heftigstem
unausgesetztem deutschen Kreuzfeuer liege und keinen,
von Wahrscheinlichkeitsberechnungenmehr bilden kann

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von Jakobstadt gingen die Russen nach Ein¬

satz frischer sibirischer Truppen und nach starker Feuervor¬
bereitung erneut zum Angriff über. Er brach verlustreich
für sie zusammen. Kleine Vorstöße wurden südwestlich

, von Jakobstadt und südwestlich von Dünaburg mühelos
abgewiesen. Ebenso blieben alle, auch nachts wiederholten
Anstrengungen des Feindes gegen die Front nördlich von
Widsy völlig erfolglos . Weiter südlich in Gegend des
Narocz -Sees beschränkte sich der Feind gestern auf Ar-
pllertefeuer.

Zwei  engltfcbe Paffaglerdampfer torp^
Aus London kommen Nachrichten , die den naW

vollen Ernst unsrer 17-Boot -Kriegführung in ein unr»'
Haftes Licht rücken.

Der Kanaldampfer„Suffex".
Der Postdampfer „ Sussex " , der den regelmäßige " '

zwischen Dieppe «nd Folkestone versah , ist im Kanal
viert worden . Der Dampfer hatte 350 Fahrgast «̂
Franzosen an Bord . Die Besatzung zählte fr
Wie Reuter berichtet find alle Passagiere der
rettet worden.

Der „Sussex ", ein schnelles , wenn auch
neues Schiff , war eines der wenigen PaffagierkanA
die während des Krieges den Personenverkehr ». (
Frankreich und England aufrechterhielten . Wahren^
Frieden den Dienst zwischen Dieppe und Newhaven»
fuhr er jetzt auf der Kriegsroute Dieppe —FolkeM D̂
mar um 1.25 Uhr nachmittags aus dem
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s wurde kurz vor seinem Bestimmungsort
Der „Sussex" trieb , obwohl schwer ge-

Mdere Schiffe eilten zu seinem Beistand
weites " den Hafen zu schleppen. Der

W «4 e Personenverkehr über den Kanal
K , Ereignis noch weiter abnehmen.
Me ^ ftdampfer„Englishman" gesunken.

Hiobspost für die englische Schiffahrt be-
Dier^ ^ ken Postdampfer. Es wird gemeldet:

.ft  einen^ vstdainpfer der Mississippi-and-Dominion
^ Der. Po! o untergegangen . Nach

§teamMv̂ Meldung sind 68 überlebende geborgen
der ‘e®*el‘

werden

orda'- ^ .-ren Berichten, die allerdings erst der Be-
Aach weitA" ^ auch der „Englishman " torpediert

T war 5257 Tonnen groß, 1891 erbaut und

Liverpool behe. let. London , 25. März.
m-utersche Bureau meldet: Der britische

Das Neu« r,^ ticl.| cnft  ig Mann von der
^wurden gerettet. Der Dampfer „Fulmar " ist

UFEN groß, 1902 erbaut, in Cork (Irland ) be¬
kund " versieht den Dienst zwischen England und
ftn der Irischen See.
«menkanlscker Protest nach bnglanä.

Washington , 24. März.
Staatsdepartement hat, wie soeben bekannt wird,

^ ^ nen formellen Protest nach London geachtet
° Ä Beschlagnahme von amerikanischen Wertpapieren
LL . °on 80  Mllionen Mark, die mit der Post aus
^ - waren. (Die Herrschaften an der Themse

wahrscheinlich diesen Protest zu den vielen anderen

Nerbv qettekt keinen JMißerfolg ein.
London, 24. März.

Daily Mail " spricht heute unverhohlen aus , daß
ReKutierungsplan Lord Derbys sich in einem voll-
jaen Zusammenbruch befinde; dies gebe Derby

!b? »u. Und die „Morning Post " schreibt, man glaube
gemein daß die Altersgrenze für den Mrlrtardrenst
9L,eften§ auf 45 Jahre hinaufgesetzt werden wird.

Uns will es scheinen, als bestehe zwischen den Mel-
aen beider Blätter ein gewisser Zusammenhang . Ber¬
ich ist Lord Derby mit dem Bekenntnis seiner Unzu-

„yli-hkeit öffenüich hervorgetreten , um zu zeigen , daß es
nmelr ohne Heraufsetzung der Altersgrenze für den
ilitärdienst schlechterdings nicht mehr gehe. Ern brrtrscher

Politiker ist nie ohne zwingenden Grund offenherzig.

Deutfcbe U-Boote an Englands Ulefthüfte.
Die Engländer, die unseren 17-Booten durch Netze und

erlei sonstige Mittel die Wege versperrt zu haben glaubten,
'en über die folgende Meldung aus Christiania wenig
ut sein:

Reisende ans England erzählen , das; deutsche lll-Boote
außer in der Nordsee und im Kanal auch an der eng¬
lischen Westküste operieren. Ei » in de» letzten Tagen in
Liverpool angekommcncr Dampfer auS Bergen berichtet,
er sei in einiger Entfernung von der Küste von einem
l -Boot verfolgt worden. Da er unter Volldampf weiter
suhr, ist er dem k'-Bovt entkommen.

Die englische Westküste galt in der Londoner öffcnt-
>en Meinung durch die neu getroffenen Maßregeln gegen

-Boots-Angriffe so gut wie gesichert.
Das geheimnisvolle Feuerschiff.

Das Dunkel, in das sich das Los des Galloper Feuer-
iffes hüllt, wird rmmer dichter. Lloyds hatte ge-
ldet, daß es nicht in die Themse geschleppt, sondern ver-
ill worden sei. Jetzt aber beeilt sich Reuter , diese Mel-
ng zu dementieren. Er behauptet:

Der Bericht über die Versenkung des Galloper -Leucht-
ichiffcs ist unrichtig. Das Schiff wurde , wie schon vor
zwei Tagen mitgeteilt, von seiner Station entfernt.

, Was mit diesen widerspruchsvollen Meldungen be-
weckt wird, ist nicht klar . Auffällig ist es , daß das Feuer-

n gerade kurz vor der Katastrophe des holländischen
mgierdampfers „Palembang " von seinem Platze ver-

Uwaud. Die „Palembang "̂ geriet darauf ganz in der
e ms eure Mine.

Der letzte Zeppelinangrtff auf England.
Ser letzte Angriff deutscher Marineluftschiffe auf den
der in der Nacht vom 6. zum 6. März hat offenbar,
E das die englische Presse nicht wahr haben will,
en Schaden angerichtet. Soweit bisher festgestellt
" - ^" d durch den Angriff, der übrigens durch

L̂ ochtiges Wetter begünstigt war , die Hafenanlagen
vumber stark in Mitleidenschaft gezogen worden . Jns-

ere aber auch
. Stadt und Hafen von Hüll,

. „̂ A "9azine mit Munitions - und Regierungsvor-
'̂ Eltandlg zerstört, die Kaimauern beschädigt wurden,

zwei Dampfer ebenfalls starken Schaden
ie .8rĉ e Häuserblocks niedergelegt und eine

««w ^ m einen Trümmerhaufen verwandelt wurden,
betrieb gesetzt""^ von Ladekränen wurde außer

Zwei englische Kriegsschiffe schwer beschädigt.
^ribuß̂ l,̂ die britische Kriegsmarine ist nicht ohne
ev, Bua A °"6ekommen. Ein größeres Kriegsschiff wurde
/ “Diel beâ >/ ? ?bres am Hinterschiff schwer beschädigt,
bribtg* „3 et  werden konnte, wurden auf letzterem

Sftifi.aila ' der hintere Mast und das Hinterteil
silrinen * e 61 äum  großen Teil zerstört.in*nricc

?derleutn 'nnt 'm^^ ' ®a'fel Wilhelm hat dem Flieger»
ÄbichMpsr - in einem Handschreiben aus Anlaß

^ " kennunq m,a*ef Kindlichen Flugzeugs seine vollste
',̂ eseiabiei,,.„,,^ 8bw/vchen. Boelke hat zwei feindliche
3- gefolgt.) en Qû er  Gefecht gesetzt. (Inzwischen ist das

E- E .» 24. März. Die Straßburger Post
*>* hinter herflc’tl,M0 für die Beschießung von Ort-

fhwerrn er  Front wurde Bel fort neuerdings mit
" 8#U« bet -vf ” °°legt. Z„m ersten Male wnrdcu dabei

24  m ?- 9 Mnter  Feuer genommen.
tm!LnniI,, 3io hioQsm,r.% r Marineminister hat für Gabriele

^ (Wofürr^ M^'lär-Verdienstmedaille in Silber bean-
y^ ugano. 24 mct" fragen darf.)
? Paris abo- Mailänder Blättern ist Essai

te ^aunef)tn ei,t ' 9"üeblich um an der Vierverbauds»

General Joffre an die Hrmee von Verdun.
Paris , 25. März.

Die Agence Havas , das amtliche Depeschenbureau
der französischen Regierung , teilt mit, daß General Joffre
in der ersten Märzhälfte folgenden Armeebefehl an die
Armee von Verdun gerichtet hat:

Soldaten der Armee von Verdun!
Seit drei Wochen haltet ihr den furchtbarsten Sturm

aus , den der Feind bisher gegen uns unternommen hat.
Deutschland rechnete auf einen Erfolg seiner Anstrengungen,
die es für unwiderstehlich hielt und für die es seine besten
Truppen sowie seine mächtigste Artillerie eingesetzt hatte. Es
hoffte, daß die Einnahme von Verdun den Mut seiner Ver¬
bündeten stärken und die neutralen Länder von der deutschen
Überlegenheit überzeugen würde. Es hatte seine Rechnung
ohne euch gemacht. Tag und Nacht, trotz einer beispiellosen
Beschießung, habt ihr allen Angriffen widerstanden und eure
Stellungen gehalten. Der Kampf ist noch nicht beendet, denn
die Deutschen brauchen den Steg . Ihr werdet ihnen den
Sieg zu entreißen wissen. Wir besitzen Munition im Über¬
fluß sowie zahlreiche Reserven: besonders aber besitzt ihr
euren Glauben an die Geschicke der Republik.

Der Ton ist etwas matt , das ist das erste, was auf¬
fällt . Sodann muß man auch fragen : Warum läßt Joffre
jetzt den Armeebefehl veröffentlichen, der „in der ersten
Märzhälfte " ergangen ist ? Ein Wort der Aufklärung
würde nichts schaden.

Beine Entwaffnung der Bandelsfchtffe l
Amsterdam , 25. März.

Wie aus Washington gemeldet wird , haben die
Alliierten in ihren Antworten die Anregung des Staals»
sekretärs Lansing,  die Handelsschiffe zu entwaffnen , rm
wesentlichen abgelehnt.  Dem Vernehmen nach beredet
Lansing ein Rundschreiben vor , in dem die Haltung vor
Vereinigten Staaten in dieser Frage auseinandergesetzt wird.

Alle Englandkcnner hatten einen anderen Ausgang der
Sache gar nicht erwartet . England pfeift auf amerikmu, l e
Anregungen und Wünsche, sobald diese Wünsche nicht
seinen — Wünschen entsprechen.

England in der Luft — hintenan?
Rotterdam , 25. März.

Die hier eingetroffene neueste Nummer der „Daily
Mail " bringt , als einziges Londoner Blatt , den Wortlaut
der Rede, die der Abg. Pemberton Billing jüngst im
Unterhause gehalten und in der er die Regierung anklagte,
die Luftflotte sündhaft vernachlässigt zu haben. Einige
Sätze, die einen Blick in die Zukunft werfen, seien hier
wiedergegeben:

Unsere nationale Existenz wird in den nächsten zwanzig
Jahren auf den Ozean der Luft ruhen. Innerhalb von fünf
bis zehn Jahren werden wir den Himmel von Flugzeugen
verdunkelt sehen. Innerhalb von zehn Jahren wird irgend¬
ein Land der Welt (welches Land gemeint ist. kann man
sich denken. Der übers.) 100 000 bis 200 000 Flugmaschinen
besitzen. Und nun bedenken wir die Aufregung, die jetzt nur ein
Zeppelin bei uns verursacht, wie er es fertig bringt, allen Wandel
aufzuhalten, das ganze soziale Leben des Landes zu ver¬
wirren. die Menschen in voller Panik auseinanderzujagen,
sie zwingt, in Kellern ihre Zuflucht zu suchen. Niemals geh«
ich durch die finsteren Straßen , ohne zu empfinden, wrs
unser Land durch die deutschen Beleidigungen erduldet, öie
schwer zu vergessen sein werden. Wenn die Regierung nur
durch Schamgefühl aufzurütteln ist. dann will ich Tatsachen
und Zahlen nennen, daß sie sich schämen soll. >

An anderer Stelle Reifte der Redner, der selbst Flieger
ist und gerade deshalb ins Unterhaus gewählt wurde, fest,
daß der britische Flugdienst sehr schlecht , der deutsch,
dagegen ausgezeichnet sei, und fuhr fort : „In einem S ee-
gefecht wird deshalb die englische Flotte blind kämpien,
die deutsche dagegen aus Kundert Augen schauen." —
Hoffen wir , hoffen wir das beste.

Schwierigkeiten im Vierverband?
Amsterdam , 24. März.

Englische Zeitungen , so besonders der „Daily Tele¬
graph", versichern, die Pariser Handelskonferenz sei zu
wichtigeren Aufgaben bestimmt, als es den Anschein habe.
Den geplanten Handelskrieg könnten einige jetzt mit der
Entente gehende Staaten nicht von den Absichten Eng¬
lands und Frankreichs abhängig machen. Minister der eng¬
lischen Kolonien weilten in London, um Fühlung mit der Re¬
gierung zu nehmen. In einigen diplomatischen Kreisen ist
man geneigt, diese Andeutungen als englischen Friedens-
fühler aufzufassen.

politische Kunälcdau.
veutkdtes Reich. ^

+ Bei der Wiederaufnahme der Sitzungen des Haus¬
haltsausschusses des Reichstages wird , wie bestimmt ver¬
lautet, auch der Reichskanzler im Haushaltsausschusse er¬
scheinen, um dort Erklärungen über die schwebenden
Fragen ahzugeben. Voraussichtlich wird der Reichskanzler
auch in einer der ersten Sitzungen des Reichstages , wenn
der Etat des Reichskanzlers oder derjenige des Auswär¬
tigen Amtes auf der Tagesordnung steht, das Wort
ergreifen.

+ Die Anzahl der aus der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktion ausgeschiedenen Mitglieder , die sich unter der
Bezeichnung „Fraktion der sozialdemokratischen Arbeits¬
gemeinschaft " zusammengeschlossen haben, beträgt vor¬
läufig 18. Es sind das die Abgeordneten Bernstein, Bock,
Büchner, Dr . Oskar Cohn, Dittmann , Geyer , Haase, Henke,
Dr . Herzfeld, Horn (Sachsen). Kuhnert , Ledebour, Schwartz,
Stadthagen , Stolle , Vogtherr , Wurm und Zubeil. Vor¬
sitzende der neuen Fraktion sind Haase und Ledebour. —
Der ziemlich ausgedehnte Name der neuen Fraktion gibt
natürlich Anlaß zu Erwägungen . In Berliner politischen
Kreisen ist man der Meinung , es werde sich eine kürzere
Bezeichnung wohl aus dem Parlamentsgebrauch entwickeln,
z. B. „Fraktion Haase". Witzige Köpfe sprechen aber be¬
reits auch von einer „Fraktion falscher Haase".

Unsere internierten Flottenangehörigen kriegs¬
gefangen. Die in neutralen überseeischen Ländern festge¬
haltenen Angehörigen unserer Flotte gelten als kriegsge¬
fangen. Postoerkehr mit ihnen ist nur in denselben Formen
zulässig, wie mit Kriegsgefangenen, also nicht wie in
Friedenszeiten über das Marinepostburean in Berlin 0 . 2
zu leiten. Sendungen , die aus Versehen dem Marine¬
postbureau zugehen, werden von diesem nachträglich als
„Kriegsgefangenensenduttgen" bezeichnet und so weiter be¬
handelt werden.

Nus Ln- und Ausland.
Berlin , 24. März. Um einen Überblick über die vor¬

handenen Viehbestände zu haben, ist ferner die Veranstaltung
einer Viehzwtschenzählung am 15. April vom Bundesrat
beschlossen worden.

Christiania , 24. März. Der neuemannte kaiserlich
deutsche Gesandte Dr . Michahelles ist hier eingetroffen.

London , 24. März. Man befürchtet einen Streik im
ganzen Kohlenrevier von Südwales . Auf der Jahres.
Versammlung des Bergmannsoerbandes , die Montag in
Cardiff stattfindet, wird beantragt werden, sämtliche Loyn-
verträge auf 14 Tage zu kündigen.

London , 24. März. In Neu -Südwales  wurde den
naturalisierten Untertanen aus feindlichen Ländern für di«
Dauer des Krieges das aktive und passive Wahlrecht ent¬
zogen. Es ist ihnen auch verboten, Gemeindeämter zu be¬
kleiden. __ _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 26 . m»d 27 . März.

Sonnenaufgang ö51 (5 49) Mondaufgang 308 (3 08) V.
Sonnenuntergang 623 (6 23) Monduntergang 905(10 23) V.

Vom Weltkrieg ISIS.
26. 3. Nach vielen vergeblichen Versuchen gelingt es

den Franzosen unter großen Opfern die Kuppe des Hart¬
mannsweilerkopfes in den Vogesen zu besetzen.

27. 3. Einbrechende Russen, die auf Tilsit vorstoßen,
werden durch energisches deutsches Vorgehen bei Laugszargen
geschlagen und zurückgeworfen.

26. März . 1827 Komponist Ludwig van Beethoven geb. —
1830 Zeichner Oskar Pietsch geb. — 1871 Errichtung der Kom¬
mune; Regierung der Aufständischen in Paris . — 1881 Rumänien
wird Königreich. — 1912 Dichter und Politiker Albert Träger gest.
— 1913 Die Bulgaren nehmen Adrianopel im Sturm nach viermona-
tiger Belagerung.

27. März . 1813 Kriegserklärung Preußens an Frankreich. —
1826 Archäolog Johannes Overbeck geb. — 1828 Maler Georg
Bleibtreu geb. — 1845 Physiker Wilhelm Konrad Röntgen geb. —
1886 Literarhistoriker Julian Schmidt gest.

□ Minderwertiger Rahrungsniittelersatz . Einen Ein¬
blick in die merkwürdigen Blüten, die im Nahrungsmittel¬
handel austauchen, gewährt eine Warnung des Polizei¬
präsidiums Frankfurt a. M. 1. Neuerdings sind in billigen
Würsten, besonders Leberwurst, große Mengen unverdau¬
licher Stoffe festgestellt worden, Adem, Flechsen. Nacken¬
band und ähnliche sehnige, unverdauliche Abfallstoffe des
Großviehes. Solche Zusätze sind Verfälschungen im
Sinne des Nahrungsmittelgesetzes und also strafbar.
2.  Ferner sindSalatölersatzmittelin denVerkehr gebracht worden
unter den verschiedensten Phantasienamen : sie bestanden in
allen zur Untersuchung gelangenden Fällen nur aus einem
98—99 °/oigen wasserhaltigem, dünnem Pflanzenschleim, der
mehr oder weniger gelb gefärbt und teilweise auch mit dem
Konservierungsmittel Benzoesäure versetzt war. Der Klein¬
handelspreis von 1,20 Mark bis 1,60 Mark, sogar 2,60 Mark
steht in keinem Verhältnis zum Wert. Herstellern und Ver¬
brauchern droht Strafe nach § 5 der Bundesratsverord¬
nung vom 23. Juli 1915. 3. Ein Butterersatzmittel
bezeichnet als „Vollmilchprodukt", „Brotaufftrich" usw. ent¬
hüllte sich als eine Mischung von saurem Milchquark mit
Zucker und gelber Farbe . Der geforderte Preis , z. B.
2.20 Mark ist übermäßig hoch, wollte man dieses Produkt
als Halbfettkäse gelten laffen, so beträgt sein Höchstpreis
80 Pfennige. 4. Die Milchknappheit hat vielfach Veranlassurig
gegeben zur Vermengung von Vollnülch mit Magermilch:,
Derartige Mischungen sind nach der Polizeiverordnung un¬
bedingt als Magermilch zu erklären und zum Höchstpreis
von 22 Pfennigen zu verkaufen in roten Kannen mit dem Auf-
druck„Magermilch". _ §

* Lin Fesselballon btt sich auf dem Sck'acktftld
vor Verdun abge. iffrn und mit . incm deutschen Offizier be¬
mannt war, ist bis hier her abgetrieben worden und konnte
im Distrikt Kopptlstein glücklich geborgen werden. Von
Coblenz wurde telegraphisch eine Abteilung Mannschaften er-
beten, die dann auch an Ort und Stelle eintrafen und den
Ballon fortschafften.

*** Vorschuß-Verein . Die gestern nachmittag im
„Hole! Kaiserhos" staltgehabte Jahrer-Hauptversammlung war
von 44 Mitgliedern besucht und wurde von HerrnM Kirck-
berger mit einem Ueberblick über die Kriegslage eröffnet, der
in ein Hoch auf unser Vaterland ausklang. Dem Geschäfts¬
bericht über das algelaufene Jahr 1915 war zu entnehmen,
daß der Mitgliederstard 994 beträgt und daß ein Reinge-
von 12 489,82 erzielt wurde. Weiter wurde festgestellt, daß
daß die Geschäfte de« Verein« sich auch in dem abgelaufenen
Jahr gut abgewickelt und daß z. B. die Spareinlagen um
44 000 Mk. gegen das Vorjahr erhöht hätten. An den Vor¬
trag des Geschxistsberichts schloß sich eine lebhafte Diskussion,
die manche iniereffante Aufklärung zu Tage förderte. Nach
Elläulerungen über die stattgehabte Prüfung der Rechnung
und Bilanz wurden dieselben einstimmig genehmigt und dem
Vorstand Entlastung erteilt. Die Verwendung des Rein-
gewinn« wird erfolgen: 5 pCt. Dividende auf die Stamm¬
anteile der Mitglieder, 4000 Mk. werden der Kriegsreserve
überwiesen, 300 Mk. für Kriegsfürsorge vorgesehen und
670 Mk. aus neue Rechnung vorgetragen. Die ausscheidenden
Aussichtrratsmikgkieder HerrenM Kirchberger, Niederlahnstein,
Wilh. Volk, Aug. Gran undI . Fürst, Braubach wurden
einstimmig wiedergewählt. Beim letzten Punkt der Tages-
ordnung fand die Bisprechung mehrerer den Verein interes¬
sierenden Fragen statt, die zu einem lebhaften Gedank-nans-
toufch führten. Nachdem dann noch aus der Versammlung
heraus dem Vorstand und Ausstchls at für seine Geschästs-
sührung gedankt war, konnte der Vorsitzende gegen halb 8
Uhr die anregend verlaufene Versammlung schließen mit dem
Wunsche, daß die nächste wohl wieder zu einer Zeit stalt-
ftnberi würde, in der uns.rem Volke und Lande der Frieden
wieder gegeben sei.

* Schuldexutation . Anstelle von Herrn Dr. Rom-
brrg und Herrn Lehrer Huth wurden innerhalb der städlischen
Sckuldeputotion als Mitglieder gewählt und von der Königl.
Regierung bestätigt. Herr Buchhalter August Meschede und
Herr Lehrer Wirth.  _

Ulelterausfichten.
Eigener Wetterdienst.

Ein wenig wärmer, veränderlich,
vorherrschend wolkig mit geringen Niederschlägen.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Es werden bi» spätestens Dienstag, dt« 28. d. M. noch
noch Bestellungen auf S a a t k a r t o f s 1 1n (flöhe Rosen
und Kaiserkrone) auf dem Bürgermeifleramte entgegenommen.

Braubach, 25. März 1916. Die Pol zeiverwaltung.
Die Gewerbestenerrolle, enthaltend die Veranlagung der

hiesigen Gewerbetreibenden für da» Steuerjahr 1916 liegt
für hier wohnhafte Steuerpflichtige vom 29. März bi- einschl.
4. April d. I . im Rathause Zimmer 3 aus.

Beaubach. 25 März 1916. _ Der Magistrat.
Zur Anfertigung von Hausschuhen in deo Lazaretten in

Nastätten und Camp werden abgetragene Schuhe nnd Stiefel
benötigt. Wir bitten solche Sachen in den Rachmittagistunden
in d m Wachlokal des R thauses abgeben zu wollen.

Braubach, 22. März 1916.  De r Bürgermeister

undstücksbesitzer, welche ihre GrundstückeGrundstücksbesitzer, welche ihre Grundstücke— Aecker
oder Gärten — aus irgend welchen Gründen im laufenden
Jahre nicht b.pflanzen können, werden ersucht, sich bis Ende
dieses Monat« im Rathause Zimmer 3 zu melden.

Braubach. 18. März 1916._ Der Bürgermeister.
Die Gememdesteuerlistr für 1916, enthaltend die Steuer»

pfl.chtigen mit Einkommen bis zu 900 Mk. wird vom 22. d. M.
ab 14 Tage lang, bis einjchl. 4. April d. I . im Rathause
Zimmer Nr. 3 zur Einsicht offen gelegt. Gegen die Veran¬
lagung steht d-m Steuerpflichtigen binnen einer Ausschlußsrik
von 4 Wochen nach dem 4. April, also spätestens bis 1. Mai
d. I . der Einspruch an die Einkommensteuer-Veranlagung«
kommifsion in St . Goarshausen zu

Brau ach, 17. März 1916. Der Bürgermeister.

Neu eingelroffrtl!

Kriegs■Atlas
Iußöodenöt-

Hrsah
— 38 Sprzialkarlen von —

sämtlichen Kriegsschauplätzen
mit Umschlag

nur 80 Pfg.
AnstchtSexemplar steht zur

Versügvng.
A . Lemb.

Garantiert frischeTrinkeier
eingetroffcn

Jean Engel.

Kkit.dk Auswahl
in allen Medizinischen- und
Toilettenseife, sowie in Hau'»
crems und Salben haben Sie
in der

Marksburg.Drogerie
Lhr . Wieghardt.

Abänderung der zulässigen Aufschläge beim
Weiterverkauf von Vieh.

Der Vorstand der Viebhandelsverbandes für den Regier
ungsbezirk Wiesbaden hat auf Grund de« § 2 der Satzungen
beschlossen, den Absatz 4 der 3 ’ff et  2 der Bekanntmachung
vom 7. d. M. betreffend zulässige Preisaufschläge beit
Weiterverkauf der Schweine und Slallhöchstpreisefür Aindvie)
wie folgt abzuändern:

Außer Frachtkosten dürfen für Handlungsunkosten und
Handelsgewinn beim Weiterverkauf der Rinder

a) außerhalb eines öffentlichen Schlachtviehmalkes im ganzen
höchsttns3 pCt. vom Einstandspreis,

d) auf einem Schlachtviehmarkt östlich von Berlin im ganzen
höchstens6 pCt.,

c) aus dem Schlachtviehhofe Berlin und auf Schlachtvieh
Märkten westlich von Berlin im ganzen höchsten» 7 pCt

berechnet werden.
Vorstehende Festsetzung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in tun Kreis- und Amtsblättern des Regierungsbezirks, späte
stens am 21. d. M. in Kraft.

Frankfurt a. M>, den 15. März 1916.
Vichhandelrverband für dm Regierungsbezirk Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Braubach, 20. März 1916. Die Polize-oermaltung.

Scbi'»le»-»,nfnntnnü.
Die Ausnahme der Schulneulinge findet am 1. Apri

von 9 Uhr morgens in Klaffe8 des Schulhauses statt.
Schulpflichtig sind alle Kinder, die bis zum 31. März

d. I . das 6. Lebensjahr vollenden.
Soweit e« die Raumverhältn ffe gestatten, können noch

Kinder ausgenommen werden, die nach dem 1. April d. I
da« 6. Lebensjahr zurücklegcn, vorausgesetzt, daß sie nicht in
ihrer körperlichen und geistigen Entwicklung zurückgeblieben sind

Bei der Anmeldung ist der Impfschein vorzulegcn. Für
nicht in Braubach geborene Kinder ist außerdem noch der Gc
burtrschein oder Familien- . tammbuch erforderlich.

Müller , Rektor.

Zur bevorstehenden

Aommunion
und

Konfirmation
empfehle in schöner Auswahl
für Knaben:

Hüte in schwarzu. blau
Kragen
Manschetten
Vorhemden
Schlipse
Hosenträger
Handschuhe
Taschentücher
Hemden
Strümpfe

für Mädchen:
Unterkleider wie
Hemden
Hosen
Unterröcke
Strümpfe
Korsett«
Tauschentücher
Haarbänder
Handschuhe

Neuhaur.

Werlilllthmill
— sehr bekömmlich—

empfiehlt
Emil Lschenbrenner.

Heringe

— per Liter 50 Pfg. —
offeriert

<E. Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.

Prima

Heringe
wieder eingetroffen

Chr. Wieghardt.

'eilchchonig
— Maike Stern mit Biene —
gegen Husten und Heiserkeit
von Kindern gern genommen
_Jean Engel.

in Oelce
zuw Auswiegen empfiehlt

Jean Engel.
Zierschürzen

in großer, schöner Auswahl
Holländer und Wiener Muster
als Neuheit.

Wud. Neuhaus
Gkbirrtstügskirtcii
— auch patriotische—

sind neu eingetroffen.
A.  fc'entb.

TaschkiilMiikii
Md Werten

von längster Brenndauer
?mpfi hlt
_ Gg . Phil . Clos.

Selbstgell eiterten

Aotwein
per Liter 1,30 Mk.

per Flasche 1,10 Mk. (mit Gla4
Gebinden billiger empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.

piritus
Kügeleise«

Plätterfen und alle
Sorten Bügeleisen

hält stets aus Lager
Gg.Phil.Clos.

Empfehle zur jetzigen kalten
Jahreszeit meinen altbewähr¬
ten guten
alten Aorn

— Steinhäger—
sowie Hochs. Hum w.
sonstige vorz Liköre
in 1 Pfd.- und Vr Pfd.-

Lelöpoft Packungen.
Lhr . wieghardt.

Kllöömgpulver
st bei den heutigen hohen

Preisen, das beste und billigst.
AahrungLmittcl sör

Kinöer.
In reicher Auswahl von

5 Pfg. per Paket an
Jean Lngel.

Killer , Kleiderstoffe,
Kweaters , Unter-

rllcke , Schürzen,
wollene Tücher

billigst bei
Ge>chw. Schumacher.

Kiber-Mms-nnd
Knnben-Sentden

zu allen Preisen IN gute : Ware
und reicher Auswahl empfiehlt

Rud . Neuhaus.

Inderberg-
Bonekamp

in Feldpostpacknng
empfiehlt

Lmil Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner

Klesetpapier
offeriert

A Lemb.

Neu eingetroffen!
Barchent , Federleinen
und prima Bettsedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw. Schumacher.

Enslins
■Roman- und
Novellenschatz

pro Band nur 20 Pfg.
in großer Auswahl vorrätig

A. Lemb.

Dentsche Warts.
Wer neben den „Rheinischen Nachricht

noch eine inhaltreiche, dabei billige iOuftrjem
Berliner Tageszeitung nstl wöchentlich7
blättern lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte

Zugendschriften
für Knaben und Mädchen für
jedes Alter bei

A. Lemb.

die im 26. Jahrgang erscheint, LeitarM
führender Männer aller Parteien über die Tage«,
und Reformfragen bringt (die D. W. ist Org«,
de« Hauptaurschüfle« für Kriegerhcimstäiien)
schnell und sächlich über alles Wissenswerte'
richtet und monatlich bei der Post oder
Briefträger bestellt nur 90 Pfg. (DestellgeldH
Pfg.) kostet. Man verlange Probenummer
Verlag der „Deutschen Warte" Berlin NW. 8.

erfc
mit Aus

Inserate
Zeile oder
Reklame

7
Mein großes Lager >nPfeifen&Mutzen

ecer Art, nebst vielen Sorten
Trbake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus.

UmmenHalev Wh
8l

für F e
empfiehlt

in Schachteln
dpostversand  besonder« gestg

Sparkaffee
eine Mischung von sst. ou«.
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Pfd. 1,20 Mk.
Kaffee-Kriegsrnischuua

pei Pid. 1,40 Mk.
Lhr. wieghardt.

Spielksirtku
tnb wieder vorrätig

A. Lemb.

Je n Engel

'sifoillstsill-Hlstilkk
Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft amI

ein Schornstein-Aufsatz.
Zu haben in allen Größen bei

Deovg Philipp Llo
Prima

Batterien Air Tasclienlai

Jetzt end
«Mvkratische,
«b̂ iedneym
Krieg hat o
weaung die
£ § Gewisse.

I Lingen Sck
ftba Deutsch!

Vaterland
Seither von§
«ach arbeitete
Jen Vordergr
rühmte Min
te.̂ sitzung
ir chluß den
«ns brodelte
sicher Macht,
hierüber kurz
kie rücksicht¬
ehemalige Fl!
tzoitze der E
ror der Geie

eingetroffen
Julius Rüpin.

ErgLGesangbttcb.
empfiehlt in allen PreislagenA . Lemb.

öchsena ~€ xtrakt

ehern soi
Lort geh
»u entfeff
gesehen,
gcnoffen

Die
^schrittet
Disziplin
gesteigert
den Fra
vorher ar
wurdem
nnd zwi
baasem
«ememsa:
und öffe

feinste Suppen -Würze
jjeshr und billigster € rsatz für Xiebil

In 1 P 'd -Dose 2,50 Mk.
„ Vs , „ 1,30„

zu haben bei
Jearj £ngeii

|^|.iiiu.̂ \\,iiiii,^^,.111., ;̂ ^,liiii,^^,.iin,|̂:
/f-üipV -7"iII j/TM"111 ^ | Iw ^ >)

"Neu  zugelegt : I
Kommunion-Kränze,
Kerzen-Kränze und
Ansteek-Sträusse

in großer Auswahl und billigen Preise«.

Rud , Neuhaus.

gf dMrl
mehr

DieI
Ror

17)

Empsehle mein Lag-r in
Oefen, Herde, Kohlenfüller, Ofenschirme, Kohl>
Herd- und Ofenleisten. Ofenvorsetzer, Verdamp
Kohlenschaufeln, Stocheisen, Wärmeflaschen mit Bk

nie undicht werdend usw-
ZU den billigsten Preisen.

Zutius WüpiA
Katholische Gesang

und Gebetbücher
in jeder Preislage voriätig-bei

A.  Le »11
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